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Buchtipp

Martina Meier (Hrsg.)
Miezefeine Mausgeschichten - Band 1

ISBN 978-3-86196-898-6, Taschenbuch, 326 Seiten

Mäuse sind lustige Nager und nicht nur in Geschickten wie Mickey 
Mouse oder Bernhard und Bianca wahre Helden. Auch in Papier-
fresserchens MTM-Verlag wurden bereits Bücher über die kleinen 
Tiere geschrieben. In Mauszeiten geht es in den U-Bahnschächten 
Münchens abenteuerlich zu und in Windumien Mäusezahn schlie-
ßen Katzen und Mäuse Freundschaft. Im vorliegenden Buch haben 
Kinder und Jugendliche ab 6 Jahren nun miezefeine Mausgeschich-
ten zusammengetragen – und das im Rahmen eines internationalen 
Schreibwettbewerbs.
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Das graue Etwas

Hinter der alten Pendeluhr hatte es sich Familie Maus bequem 
gemacht und wohnte seit geraumer Zeit in einer wohligen Höhle, 
durch die nur ein kleines Loch führte. Gingen sie auf Beutezug, 
quetschten sie sich bei der Pendeluhr vorbei, die nicht ganz an der 
Wand anstand.

Im Stall des Bauern Winkler war immer für genug Nahrung ge-
sorgt, sei es, dass er vergessen hatte, einen Sack mit Grassamen zu 
verschließen, oder Getreidekörner offen herumstanden. Bauer 
Winkler war ein schlampiger Mann, was die Mäusekolonie sehr be-
grüßte. Hin und wieder begab sich Amalia Maus, die Mutter von 
sieben kleinen und acht größeren Kindern, in die Küche und lugte 
in den Abfallkübel, wenn dieser unverschlossen unter der Herdplatte 
stand. Beladen mit Käseresten und Salatblättern kehrte sie dann er-
freut wieder und konnte so den Jungmäusen Abwechslung am Spei-
seplan bieten.

Ihr Anführer Adam Maus, Amalias Gatte, hatte den Überblick 
über seine feine, kleine Gemeinde und unterrichtete auch täglich die 
Jungmäuse, indem er sie über alle Gefahren aufklärte, die bei Bauer 
Winkler auftreten konnten.

Hin und wieder machte Adam bereits einen Ausflug mit den Jung-
mäusen, die es nicht erwarten konnten, im Stall zwischen Stroh und 
Heu ihr Unwesen zu treiben. Aber auch die Hauskatze Mimi hatte 
zum Stall Zutritt, sodass die Streifzüge der Kleinen nicht ungefähr-
lich waren.

Seit einigen Tagen wohnte auch Paul, der Sohn des Bauern, wieder 
zu Hause. Ihm gehörte ein Zimmer neben der Küche. Manchmal 
unterhielt er sich mit dem Vater, aber die meiste Zeit war die Türe 
verschlossen und man hörte ein seltsames Geräusch, das Adam Maus 
nicht identifizieren konnte. Abends, wenn Vater Winkler und sein 
Sohn bei Tisch saßen und sich das Essen munden ließen, hörte man 
nichts.
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„Seltsam! Sehr seltsam!“, konstatierte Adam Maus und teilte sei-
ne Beobachtungen – oder besser gesagt das Gehörte – seiner Frau 
mit. „Es sind Töne, als wenn jemand auf ein Brett klopfen würde!“, 
erklärte er, aber Amalia zeigte kein gesteigertes Interesse an diesen 
Klopfzeichen.

„Ich muss warten, bis einmal die Türe zu Pauls Zimmer offen ist, 
dann werde ich das Rätsel lösen!“, beschloss er und widmete sich 
wieder der Erziehung seiner Kleinen.

„Vater, in dem Zimmer geschieht etwas Fürchterliches!“, kam der 
älteste Sohn außer Atem angetrippelt. „Ich habe gehört, wie Paul ge-
tobt hat. Er hat mit einer Maus geschimpft!“ 

Die Barthaare von Adam gingen hektisch hin und her. „Was meinst 
du mit geschimpft?“, fragte er bestürzt. 

„Du, Maus, du, wenn du nicht so willst, wie ich will, wirst du ein-
fach entsorgt!“, wiederholte der Sohn das Gehörte und seinem Vater 
wurde kurz schwarz vor den Augen. 

„Hm, ich frage mich, ob es außer unserer Familie noch eine zweite 
oder dritte hier im Haus oder im Stall gibt?“ 

Jetzt meldete sich der kleine Benjamin zu Wort. „Was heißt ent-
sorgt?“, wollte er von seinem Vater wissen. 

„Äh … na ja, abmurksen? Oder so ähnlich!“, stotterte der Vater, 
worauf Benjamin sofort zu heulen anfing. 

„Na, das hast du wieder prima hingekriegt!“, schimpfte Amalia.
Am nächsten Tag ergab es sich tatsächlich, dass die Tür zu Pauls 

Zimmer offenstand. Paul selbst saß bei seinem Schreibtisch und 
Mimi, die Katze, lag bei seinen Füßen. „Das ist doof, jetzt kann ich 
natürlich nicht in das Zimmer schleichen. Mimi würde mich sofort 
sehen, und dann gäbe es eine Katastrophe!“, stellte Adam verärgert 
fest. „Was will die auch bei Paul? Wartet sie vielleicht schon auf die 
Maus, die er entsorgen will?“, fragte sich Adam aufgeregt. „Heute 
bleibt ihr alle bei Mutter im Bau! Dass mir keine auf Expedition 
geht! Verstanden?“ Alle Familienmitglieder nickten und zogen sich 
ängstlich in das letzte Eck ihres Baus zurück.

Mutig legte Adam sich im Schatten der Pendeluhr auf die Lauer. Er 
erkannte, dass Paul etwas Graues in seiner rechten Hand hielt. Jetzt 
hieb er damit auf die Tischplatte ein. „Verdammt, ich sagte, wenn du 
nicht so willst wie ich, dann kaufe ich mir eine neue und du landest 
am Schrotthaufen, so kann ich nicht arbeiten!“
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Adam schluckte. Dieses graue Ding in Pauls Hand rührte sich 
nicht und auch Mimi schien davon nicht sehr beeindruckt zu sein.

Anscheinend hatte Paul sich wieder beruhigt, denn er tippte mit 
seinen Fingern auf eine schwarze Platte ein. Adam musste passen, 
denn so etwas hatte er noch nicht gesehen, aber das Geräusch kam 
ihm mehr als bekannt vor. Vor dieser schwarzen Platte stand tatsäch-
lich ein kleiner Fernseher. In den blickte Paul ständig hinein. Das 
ging eine Zeit lang gut, bis er wieder zu dem grauen Ding griff und es 
auf der Tischplatte hin- und herschob. Anscheinend befolgte dieses 
Ding wieder nicht seine Befehle. 

„Du bist die blödeste Maus, die ich je hatte!“, schrie er zornig und 
schleuderte sie zu Boden, worauf Mimi entsetzt aufschreckte und das 
Weite suchte. Paul gab der Türe einen Schubs und sie fiel ins Schloss. 
Damit war die Beobachtungsstunde für Adam zu Ende.

Der Mäusevater erzählte seiner Familie die Vorkommnisse, konnte 
sich aber nicht erklären, was genau in Pauls Zimmer geschehen war.

Der Abend kam und die Männer nahmen wieder am großen Kü-
chentisch Platz. Paul hatte das graue Etwas dabei und knallte es auf 
die Tischplatte. 

„Ich muss morgen am Vormittag in die Stadt fahren, ich brauche 
eine neue Maus!“, erklärte Paul seinem Vater. „Brauchst du etwas?“ 

Der Vater schüttelte den Kopf. „Macht das alte Stück Probleme?“, 
wollte er von seinem Sohn wissen. 

„Ach, die spinnt, obwohl ich die Batterie gewechselt habe, streikt 
sie und rollt nicht richtig!“ 

Der Vater nickte verständnisvoll.
Nach geraumer Zeit verließen die beiden Männer die Küche. Bau-

er Winkler löschte das Licht und schlurfte ins Wohnzimmer.
Gut, dass Vollmond war. Amalia machte sich auf den Weg zum Ab-

fallkübel, aber nicht ohne vorher auf den Esstisch zu klettern. Eine 
Schale mit ein paar Brotkrümel stand noch da. Vorsichtig näherte 
sie sich den Brotresten. „Wollen wir teilen?“, fragte sie vorsichtig das 
graue Ding, das Paul MAUS genannt hatte.

Nichts geschah, also kam Amalia näher. Wagemutig beschnupper-
te sie das Ding und musste feststellen, dass es weder Ähnlichkeit mit 
einer Maus hatte noch so roch, geschweige denn lebte. Es war aus 
Plastik. Frech stupste Amalia die Konkurrentin an, die aber nach wie 
vor leblos am Tisch liegen blieb.
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Völlig furchtlos näherte sich Amalia nun dem Abfallkübel, um die 
köstlichen Überreste herauszufischen, die weder Bauer Winkler noch 
sein Sohn gegessen hatten. Immerhin handelte es sich um eine große 
Käserinde, die sie gedachte, ihrer Familie zu bringen.

Gerade als sie die Küche verlassen wollte, wurde es hell und Paul 
trat ein. Er ging zum Küchentisch und nahm seine Maus. Amalia 
konnte sich gerade noch hinter dem Abfalleimer verstecken. Mit 
großen Mäuseaugen verfolgte sie, wie Paul auf der Unterseite seiner 
Maus einen kleinen Schieber öffnete, zwei Batterien entfernte und 
die Plastiküberreste im gelben Sack entsorgte. Die beiden Batterien 
steckte er in seine Hosentasche, ging zur Tür, löschte das Licht und 
verließ wieder die Küche.

Völlig aufgelöst landete Amalia wieder bei ihren Lieben. 
„Und?“, fragte Adam aufgeregt, während die Kleinen bereits be-

gannen, die Käserinde abzuknabbern.
„Oh Mann! Du solltest dich wirklich mehr interessieren, was im 

Haus alles passiert! Das, was Paul als Maus bezeichnet, ist ein Plas-
tikspielzeug! Es kann weder von allein laufen, noch wollte es Brot-
krümel haben!“, erklärte Amalia stolz. „Paul hat es letztlich in den 
gelben Sack geworfen!“

Adam atmete erleichtert auf. „Nun ist mir auch klar, warum Mimi 
nicht an dem grauen Ding interessiert war!“

Hannelore Futschek wurde 1951 in Wien geboren. Nach Matura und 
Studium heiratete sie und zog mit ihrer Familie 1984 ins Weinviertel. 
Sie übte mehrere Berufe aus, unter anderem als Bankangestellte, Bestat-
terin und Angestellte im Arbeitsmarktservice. Seit der Pensionierung be-
gann sie Kurzgeschichten zu schreiben. Das Spektrum hat sie um Roma-
ne erweitert, die Liebesgeschichten, Biografien und Krimis zum Thema 
haben. Bis dato wurden in mehreren Anthologien ihre Kurzgeschichten 
veröffentlicht.


